
Wilhelm Cremer in Unna un die Gründung des
evangelischen Lehrervereins für Rheinland un

Westfalen 1848
Von aus Goebel, Wuppertal-Barmen

DIie westfälische Mark T gegenüber anderen westdeutschen
Landscha{ften, die ın der ersten Hälite des 19 Jahrhunderts VO  5
der Erweckungsbewegung berührt wurden, eLIwas zurück. Im Ber-
gischen Land, Niederrhein, 1mM Siegerland un 1n Minden-Ravens-
berg knüpifte diese Bewegung das pletist1ıs en d das sich
dort schon 1n den beiden vorhergegangenen Jahrhunderten ent-
wickelt hattel. Piıetistische Zirkel der Mark entstanden aber welıti-
gehend durch Eınfilüsse aus diesen achbargebieten, deren Iräger
DA e1l Pfarrer un Vereinsprediger, DA en aber auch einfache
Menschen In Unna zahlte der Lehrer Wilhelm Cremer
bis denen, deren Glauben un Tätigsein durch den Pıetismus
gepragt wurden. Wohl Sewahn 1ın seinem Elternhaus ahe Bo-
chum, der Vater eiNe kleine Landwirtschafit mıit Leineweberel
betrieb, bereits eine positıve Kınstellung eiınem 1M Alltag VeI -
ırklichten Christenglauben; die eigentliche Bekehrung erfolgte aber
erst 1mM Umgang mit pletistıschen Freunden.

IS ist anzunehmen, daß der Aaus uisburg stammende astor
Engelbert VO  5 Velsen nachhaltig aut die Famıilie Cremer eingewirkt
hat, da VO  S ıhm gesagt WI1Trd, habe durch selne Predigt das ]au-
bensleben e1INes Kreises erweckter Christen gefördert un gepflegt®.
Piarrer VON Velsen wirkte eın halbes Jahrhundert, VO  5 1817 bıs
15086, ın Unna Rothert nenn SE1INE Predigten „ein san{Ites, tilles
SDausen, anregend, nıiıcht auifregend, mehr A rleuchten, Krwärmen,
Weiliterführen suchender Seelen als Z ufschrecken verhärteter
Süunder eeıgne ber seine Predigt War nıcht weichlich, sondern
tief Aaus dem Kern un Mark der Schrift geschöpift“®. Diesem Mann
un den och nennenden Staatsbeamten 1st e eiInem TOLTIEe1L

danken, dalß die pletistischen Gemeinschaiten 1n dieser Gegend

Näheres siehe: Tr1edr! ılhelm Kantzenbach, Die rweckungsbewegung
Neuendettelsau 1957, 146 IL: Tiıch eyreuther, Die rweckungsbewegung
(in Die irche 1n ihrer es!  1'  e 47 GOöttingen IT
TNS Cremer, ermann Cremer. Eın Lebens- und Charakterbild Guüuütersloh
1912,
Hugo Rothert, rchengeschichte des Westfälisch-Rheinis  en Industrie-
ebıeties VO. evangelischen Standpunkt. OTrIMUN 1926, 126
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nicht aus eliner Landeskirche auswanderten, die andernorts äufig
Steine STa Brot verabreichte. AB dem Krei1s, der öfter
kam, ählten „die Famıilıe des Ministers VO  - Bodelschwingh aut
Haus eyde be1l Unna*, ın Unna selbst die Mitglieder des and-
gerichts, der Gerichtsrat VO  5 Rappard, der Landgerichtsdirektor
Rathmann, der Kreisgerichtsrat Weymann, eın au Württemberg
stammender Nnelder Weigold“‘>,

Das ehrerhaus 1M chatten der Unnaer Stadtkirche, INa  -

be1 eiINerTr "T’asse 'Tee un einer Pfeife die las un dar-
ber diskutierte, galt vielen arum a lıs „Pietistenherberge“”. Theolo-
gische Besinnung wurde be1 Cremers jedoch nıcht 1U geü WeNnN

Gäste kamen. In der eigenen kinderreichen Familie 1e der ate
der äglı  en Hausandacht fest® Den Kındern wurde der 1S'!

Waisenhausvater Hermann HFrancke aqals Vorbild hingestellt,
„da wirkliche Gottesfifurcht mi1t gottesfürchtigem ırken VeLr«»-
Han « Auch der damals noch ebende, welitbekannte Erweckungs-
eologe Tholuck 1ın Halle® wurde be1 Cremers verehrt. Wiı1l-
eiIms Sohn Hermann (1854—19053) schrieb 1m Vorwort Z AqıT-
lage e1INes selinem Lehrer Prof Tholuck gewldmeten uches, VON
Irühester Jugend SEe1 eS gewÖhnt SgEeEWESCNH, OLlUCKS Namen 1n
selinem Elternhaus genannt hören?.

10 VO.  ; ungefähr also konnte 1ın einem solchen Elternhaus
dieser Hermann Cremer aufwachsen, dessen Einfluß 1mM theologischen
Bereıich ach einem rie Stupperichs!® 1ın der Ze1it
die letzte Jahrhundertwende mit der vergleichen W al, die
e1Nn anderer Sohn d1ieses Landes, T1ledrı VO Bodelschwingh nam-
liıch Sozlal un:! carıtatıv ausübte. Hermann War V{} seinem atier
auf das Gymnasıum vorbereıtet worden un:! besuchte zunächst das
Unna nachsten legende iın OrtImMun Der ach Meinung des Vaters
dort herrschende rationalistische Geist veranlaßte Jjedoch einen Schul-

artın ernar:! T1EedT]: VO  - odelschwingh, Bethel be1 Bielefeld,
1950,
TNSsS Cremer, a.a.Q.,
Karl TremMers Bericht, wiedergegeben De1l TAS Cremer, a.a.Q.,
TNS Cremer, a:a:Q.MI D C OD Weiterführende Hinwelse be1l T1eAT]! ilhelm Kantzenbach, a.a.0.,

119
Robert Stupperich (Herausgb.), Vom iblischen Wort DA theologischen
YTkenntnis Hermann TemMers Briefe er un: T1ledr! VOo  -

Bodelschwingh (1893—1903), Bethel 1954 Il eiıheite ZU. Jahrbuch des
ereins f{Uur Westfälis Kirchengeschichte, Heft 1 9

10 Robert Stupperich, a.a.ÖQ.,
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w el AÄAuftf dem Stiftsgymnasium Gütersloh fand Cremer einen
Unterricht VOr, der der frommen rziehung 1mM Elternhaus nicht
widersprach. Wie sehr der bedeutende Greiftfswalder eologe seınem
ater zeıtlebens verbunden 1e geht Aaus eiNer VO  . Cremer
berichteten Begebenheit hervor. Als eliIne Dame, die noch den Lehrer
Cremer gekannt hatte, dem Professor sagte, würde selinem eligen
Vater imMMer NN  er, antwortete Cremer: „Ich wußte niıcht, w as
S1e M1r Lieberes könnten‘““ 11

Wiılhelm Cremer War mıiıt Luise Josephson verheiratet, deren
Vater 1305 mosaischen Z lutheris  en Glauben übergetreten
und Ahnherr einer e1. evangelischer Piarrer geworden War. Di1ie
Ehe des 24]ährigen Hilfslehrers Heinrich Wiılhelm Cremer mıi1ıt der

funftf Jahre juüngeren Luise Therese Caroline Josephson wurde
30 18206 ın Unna geschlossen?“.

Cremers Sohn arl charakterisierte die Mutter als eine rel1g10Ös
WwW1e politis interessierte TAauUu Die Unterhaltungen mi1t den schon O-
nanntien Besuchern un andern erweckten Christen drehten sich oft

Politik, nicht zuletzt onı T1eäT1! Wılhelm I der leiden-
schaftliche Zustimmung fand Vater Cremer beurteilte die preußische
Politik des se1t 18340 regierenden Monarchen gar anhand der „FÜüh-

un UuSTande des Volkes Israel 1 en Bunde“13
Bald knüpfte Cremer ber Unna hinaus en christlicher Bru-

ers: Seminaristen der heinischen Missionsgesellschaft 1n Bar-
Inen übernachteten 1mM Unnaer Lehrerhaus, Wenn S1Ee ın ihre inden-
KRavensbergische Heimat zurückkehrten In den chultferien Uunier-
ahm Cremer Fußreisen Verwandten und gleichgesinnten Be-
kannten, meist VOI einem Sohn begleitet. „‚Dabei wurde nıchts außer
ugen gelassen, W as irgend Bemerkenswertes der Gegend Wa  H
Vornehmlich wurden die STalten Kalserswerth un Düsselthal
SOW1Ee das Missionshaus 1ın Barmen aufgesucht B Dusseldort
mıit seinen Kunstschätzen wurde besucht, VO  - dort DE ersten-
mal die 1senbahn efahren, die zunächst T DIis ohwinkel fertig-
eSste. war“ 14

Etwa fünfzig Te 1e. Cremer ın Unna chule Be1 seinem
Jubiläum bekannte S  9 sSeın en habe ZwWw el Pole gehabt, „meinen
Heiland und meıne chule*‘ Der berichtete, S se1 dem YTOB-

11 rnst Cremer, a.a.0.,
Traubuch der evangelischen Gemeinde Unna, 18326, Nr.

13 TNS Cremer, 2a10
Karl TeMEers Bericht, a.a.Q.,
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vaier e1n Herzensanliegen SgEeEWECSCNH, 1ın der chule dem Heiland
dienen. Dadurch sSe1 der Lehrer ZU Seelsorger seliner Schüler g_
worden, „dessen Liebe sich die Herzen erschlossen“, während strenge
Zucht weni1ger Eindruck aut die Schüler gemacht hätte Er betete
fur die Kinder un' mit ihnen?®.

Wilhelm Cremer War VO orgen bis ZU. en beschäftigt,
Ww1e der nkel treuherzig versicherte. Der 1f-Personen-Hausha
konnte m1T einem Jahreseinkommen VO 450 alern rechnen1®.
urch Klavierunterricht, die Stunde 2% Silbergroschen, suchte Cre-
LLL diese esoldung aufizubessern. Als rganıs der Stadtkirche, qals
Solist Tenor) ın Oratorienaufführungen, als ATr bel Haus-
musıiık und Volksli  erdarbietungen SEeizZztie außerdem SE1INe INUS1-
kalische egabun elin. 1ne ihm 1ın Elberfeld angebotene Lehrer-
stelle soll mi1t dem Bemerken abges:!  agen aben, habe in
Unna nıe angel e  a Trotz dieser wen1g lukrativen Verhält-
NıSSEe sandte e w1ıe erwähnt, die Nne arl und Hermann Z

Gymnaslum.
Am 159 18374 starb 1il  eim Cremer Unna einem agen-

leiden. Er hinterließ SE1INE TAaU un sieben erwachsene Kinder we1ı
VOT dem Vater gestorben!®,

Die TUNdUNGg des Lehrervereins

Cremers Beteilıgung Überlegungen, einen evangelischen Lan
rervereın ın Rheinland un:! Westfalen 1Ns en rufen, Sind ebenso
WI1e se1ıne späatere Mitarbeit aus neuaufgefundenen Papieren
ersehen!?.

Die ersten Anstöße gıingen OiIfenDar VO dem Duisburger Lehrer
Johann Hagemann au  N Von ihm en sich drel Aufrufentwürfe

TNS Cremer, a.a.O.,
wa Dresbach, Ges der Grafschafit Mark T1 Wıtten 1920,

öl nennt für den preußischen Elementarlehrer 1m TrTe 18333 ein urch-
schnittseinkommen VO  ; Talern, daß die Lehrerstelle 1n Unna als VT -

hältnismäßi gut dotiert erscheıint
17 TNS Cremer, R:a.0.,;

OTtTfenDU: der evangelischen Gemeinde Unna, 1874, Nr. 102 remers
Geburtstag nach der Grabsteinins  r1ft autf dem Unnaer Westfriedhof

B 1802 Mitteil VO  5 tadtarchivar Tımm, nna
1Jle Ziliaie stammMmen aUuUuSs einer kürzlich wiederaufgetauchten un 1n den
Bes1itz des Verifassers elangtien en- un Manuskriptsammlung „Kvan-
gelis  er Lehrerverein 8-—1891°* Die 1n den folgenden Nnmerkungen g..
nannten Briefe un Niederschriften gehören dazu, daß auf 1Nne Wieder-
holung dieses Herkunftsnachweilises verzichtet wIird.
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Aaus den Jahren 18346 bis 18438 untfier dem „De1d ein1g, WEeNN
die Stunde schlägt“ erhalten S1e S1Nd ohl n1ıe abgeschickt worden.
In den beigefügten drel Listen VO 22 16 un 12 Namen west-
euts  ET Volksschullehrer taucht jedesma. Cremer 1n Unna auf
Unter eutliıchem Hınwels auftf den Wiıttenberger Kirchentag schrieb
Hagemann 10 1848, d1e Lehrer ollten erwagen, ob S1Ee iıcht
einen chulbun:: 1NSs en rufifen müßten. Dieser Bund SO die
Lehrer edoch iıcht 1n die ppOositionN der egatıon führen, 1n der
S1e bloß IUr d1ie außere ellung ämpfIten

Hiıer w1ırd bereıits ein Gegensatz den Lehrerbünden, -vereiınen,
-gruppen un -konferenzen deutlich, die damals 1M Fahrwasser
der liberalen un demokratischen ewegun mi1t Sprechern w1e€e
Diesterweg und ander eine standespolitische Einstellung der Lehrer
un!' Loslösung der chule VO  } der Kirche erreichen suchten.

Am 171 I 183438 fanden sich 1ın der Rheinisch-Westfälischen Pa-
storalgehülfenansta Duisburg“®, Hagemann a1ls Lehrer amtıierte,
s1ieben Schulmeister ZUSAININEN, eine Vereinsgründung ‚U
bereiten. eltere Tunf eingeladene Lehrer, denen auch Cremer
zählte, der eilnahme verhındert. Aus einigen 1m uel-
ena  ang mi1tgeteilten Briefien geht hervor, daß Hagemann un
Cremer damals bereits Kontakt hatten. Der WEeC| des V er-
eINs wurde 1ın einem Satz zusammengefaßt: „Der Vereın erstrebt
elebung christlicher (Geme1ins  ait un Pflege brüderlichen S1innes
auft TUN! des Wortes Gottes, wodurch hauptsächlich un zunächst
e1INe eue ärkung un KErIrischung IUrs Amt sowohl innerhal als
außerhalb der chule nach e1s un: Herz erzlielt werden sol1“%“21

Als Tagesordnung jeder zukünftigen Versammlun InNa.  )
1n dieser Vorbesprechung tfest esang, un Betrachtung
e1Ines Bibelabschnittes, „der die brüderliche Gemelins  alit mi1t dem
Grunde des Wortes Gottes pfilegt, die IN1  er 1m G lauben herbel-

un VO  3 bestätigt”. Verhandlungen ber eigentliche
chulfach-Gegenstände, Arbeit ın der chule, 1n der Schul-
methode, 1n den padagog1is  en Ansıchten. HFreie Mitteilungen be-
Sonders AausSs der Wirksamkeit außerhalb der Schule Innere VIL1iS-
S10N Anfeuerun gemeinschaftlichen Bestrebungen der Irelien
1e

Das starke Interesse Diakonie un eiINemM Lehrerzusammen-
schluß innerhal der bestehenden ırche, ohne direkte kirchliche

20 egrunde 1844, eutie 1akonenanstalt ulsburg 1n Mülheim (Ruhr)-Selbe:
21 Niederschrift VO: 11 11 1343

70



Organisation se1ln, kam diesen drel Punkten eutlliCc DA Aus-
TUC rtsvereine 1n Düsseldorfd, dem Wuppertal mi1t er-
feld un armen, enkirchen, Duisburg, Mülheim/Ruhr, oOers,
esel, ochum, Unna, Gütersloh un!:! O mi1t 78 schon —_

mentlich erIiahten Mitgliedern vorgesehen. Nier Unna hieß es.

„Cremer Unna, KOtter, Schmidt Schwerte‘
In einem Au{frufentwurf Hagemanns die Motive der Ver-

einsgründung noch einmal zusammengefTfaßt. Wir lesen VO  5 eind-
ıchen Lagern, denen großartig gerüste werde. Die VO.  @ ander
iniıtiierte Eisenacher Lehrerversammlung Ende eptember 18348 habe
„Prinzıpien der Reorganisation der Volksschule zugrunde gelegt un

verfolgen sich erklärt, worüber ]jeder kirchlich Gesinnte, der
eine gesunde, Ifrele, christliche Entwicklung un Reorganıisatıon der
christlichen olksschule als das beste TUr S1e wünscht un erkennt,
1Ur erns un bedenklich den Kopf schutteln annn un: sprechen:

uns ott 1ın Gnaden VOTLT solcher un der Schule“#22. Die
Duisburger Gründung ist also auch als ea  10 Qaut die demokra-
tisch-liberale Eisenacher ersammlung anzusehen, eine Kundge-
bung, die wesentliche mpulse IUr den vorübergehend wirkenden
Allgemeınen euts  en Lehrervereın gab

D1ie endgültige Konstitulerung des evangelischen Lehrervere1ıns
erfolgte D 12 183438 Man versammelte sich wieder 1n Uu1SDUr
ber die Gründungszusammenkunft ist eın ausführl!:!  es Protokoll
erhalten Auch Wılhelm Cremer War diesmal ZUgegCN. echt eDpen-
dig se1l ES geworden, el. 1ın der Niederschri{t, als einige
mtsbrüder Aaus eigener ahrun un enntn1ıs Berichte VON Men-
schen gegeben hätten, deren en VO hingebender 1e ott
un:! ihre Mitburger r{Ullt W3  - „Bruder Cremer erzZa VO  ; Hans
gede, dem Missıonar des kalten Nordens, ein1ıge recht treffende
Beispiele“?3,

In Düsseldor{itf wurde 10 1849 der erstie Orstian gewählt
Cremer gehörte ihm nıicht Schon bald beschäftigten den Ver-
eın schulpolitische Fragen, W1e aus einer Kıngabe die rheinische
Provinzlalsynode ber das Verhältnis VO  } ırche un chule März

SOW1Ee nNniragen die westfälische ynode 1849 un 1850
(siıehe Bericht VO 10 hervorgeht. 1849 schlo sich der Vereıiın
auch dem Provinzialausschuß der Inneren 1SS10N ın der e1n-
PrOVINZ un dem Centralausschuß 1n Berlin Wicherns Gedanke
der Nnneren Miss1on, nach der sich die Vollendung christlichen Jau-

Entwurf eines Au{fru{fs VO: 15 1848
23 Niederschrift 18343
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ens erst ın der rettenden 1e erweist, 1mM Rheinland den
stärksten Widerhall gefunden. Die diakonischen Anstalten von der
Reckes (Düsselthal), Fliedners (Kaiserswerth, Duisburg) un: Brams
(Neukirchen/Kreis oers), der Lehrerverein SOWI1e der ebenfalls
1848 gegründete un VO  5 Pastor Dürselen ın |Wuppertal-|Ronsdor
geleitete heinisch-westfälische Jünglingsbund erw1ıesen sich damals
als d1ie wichtigsten emente der Inneren 1ssion ın Westdeutsch-
land Jünglingsbund und Lehrerverein traten überdies als Integra-
tionsfaktoren TUr die beiden reußischen W estprovınzen auf, mıi1t
denen S1e „durch mannigfache en irchlıcher Überlieferung“ Ve@e1l-
en waren“*. Hagemann, der esonders eifrig die edanken
Wicherns propagılerte, bahnte einNne unmittelbare Verbindung Z

Herold der Inneren 1ss1on a W1e bisher unbekannten Briefen
Wiıcherns Hagemann“*® aus dem Te 1850 entnehmen ist.

egen 2ı0erale und Demokraten

Wie Hagemann e1n VierteljJahrhundert später schrieb, hat der
Verein azu beigetragen, dalß der „preußische, großmäulige, kir-
chen- und christentumsfeindliche Lehrerverein“ damıt ist der
Allgemeine Deutsche Lehrerverein gemeınt nıcht gewagt habe,
1mM Rheinland se1ine Versammlungen abzuhalten Der evangelische
Lehrerverein dagegen a sich damals weder elINer eigenen
Partei ausgebi  et noch VO  — eiNner poliıtischen Parte1i eherrschen

C‘lassen, sondern sich „acht patrıot1s verhalten*®. Da die Heraus-
bildung politischer Parteiungen nıcht 1mM Sinne der Politik Friedrich
eims hätte lıegen können, entspra diese patriot1is  e Hal-
LUnNng der Gegnerschaft die Revolutionäre VO  } 848/49
Auch Cremer hob 1ın seinem Tätigkeitsbericht 18353 diese bgrenzung
hervor.

Die VON liberalen Schulmännern lautstark geIiordertien Reformen,
uUunTter denen die Trennung VO Kirche un Schule größte Iragweıite
eanspruchte, ließen be1l manchem kirchentreuen Lehrer tiefe Be-
fürchtungen aufkommen. WAar erireute sıich die gelstliche Schulauf-
Sıcht, VOIN Ausnahmen abgesehen, auch bel ihnen keiner Belie)  el

artın erhar' Eın ahrhundert Innere Mission. Die es des
entral-Ausschusses fur die Innere Missıon der Deuts  en Evangelis:  en
1r! e1il Die Wichernzeit Gutersloh 1943, 146 18350 gründete Wil-
eliIm Cremer 1N Unna den noch bestehenden ünglingsverein (Frdl Mitteil
VO  3 tadtarchıvar Timm, nna
Im Besitz des Verfassers. Veröffentlichung 1n Johann inrıch Wichern,
Gesammelt er durch eier einho vorgesehen.
T1e Hagemann Dörpfeld, 1874
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ber anıder beherrschenden ellung des Religionsunterrichtes wurde
auch ohne staatlıches Drängen, beisplelsweise durch die Regulative
VO  - 1854, VO!'  ; pletistisch gesinnten chulmeistern festgehalten. An
einer aufrı  tıgen Überzeugung der Männer Hagemann WarLr
sicher aum zweifeln. el' Schulbewegungen, d1ie 1Derale ebenso
w1e die konfessionelle Gegenbewegung, schütteten jedoch das ind
mi1t dem ade au  N In der erstieren überstimmten äufig ntıkırch-
1C. un die elıigion gerichtete ""’öne die Außerungen SC-
mäßigter Reformer, die zunaäachst Nur klerikale Auswüchse zurück-
zuschne1iden wünschten. Im lick auf die Kirchentreuen mußte sich
der 1INATUC verstärken, dalß diese die bestehenden erhaltinısse
nıcht andern geda  en, obwohl Persönlhlichkeiten Ww1e TT  T1C
Wiılhelm Öörpie un Kötter keineswegs als einselt1ig konser-
vatıv abgestempelt werden konnten?*”?. Dörpfelds Unrecht fast
vergesSSene Braefwe  sel mi1t Diesterweg spricht eiNe beredte
Sprache, wWenn INa  - daraus die schulpolitischen S1'  en Dörpfelds
destillier In einem Antwortschreiben raumte Diesterweg e1n, MNaa  ;
unterscheide sich ZWaTtr D den Mitteln sehr stark, M1ıLuUuNier diame-
tral, Se1 aber 1mM Za ein1g*®,

Hagemanns üuckbli  ende Feststellung, der Allgemeine Deutsche
Lehrerverein habe 1n Rheinland-Westfialen nıcht den Zulauftf gehabt,
der ihn 1n 11181 un Norddeutschland auszeichnete, War zweilifellos
richtig. Größere Lehrerversammlungen, als der evangelische Lehrer-
vereıin S1e 1er hatte, Sin.d ennn auch nirgends zustandegekommen,
WwW1e Hagemann mit erechtigtem OLZ konnte®*?. Die erwurze-
lung 1M Bekenntnıi1s, die er Kirchengemeinde 1mM en des
Lehrers W1e der chule erwlesen sıch als noch stark, als daß S1e
Lliberalen Forderungen gegenüber ohne Wiıderstand aufgegeben
worden waren. en die „ VOIL Diesterweg auifgeregten un VO  ;
revolutiıonaren kräftigen Irrtumern verblendeten Schulmeister“$%
etzten Hagemann, Cremer und ihre Freunde ünsche, die konser-
vatıv anmuten mochten, 1es aber anges1i der nach 18349 Preu-
Bßen wleder urchgreifenden ea  10 aum Im Gegenteil,
die Unsche der 1n dem Bund VO  5 ulsburg zusammengeschlossenen
Lehrer wurden weni1g geföÖrdert. Es schien eben schon mMalhlos

Orpfe. War se1it 1857 Herausgeber des Evangelischen Schulblattes, Otter
langjähriger Vorsitzender des erel1lns.
Anna arnap, T1CeAT1! iı1lhelm Orpfe. Güuütersloh S71 I
erneut wiedergegeben bei Hugo aroAdolph Diesterweg Heidel-
berg 1966, 393
T1e Hagemann ÖöÖrpfe 1874
eDbDendor
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sSe1IN, 1n freier Vereinigung mıiıt der iırche zusammenarbeiten
wollen, den „Religionsunterricht der ırche un chule pädagogisch
einheitlich un ineinandergreifen erteilen, chule un Liehrer
eINe geordnete ellung gegenüber der iırche verscha{ffen un
dem Lehrer Sıtz un: Stimme 1M Schulvorstand geben Auf olcher
Basıs entwickelte ÖrpfIeld SeEe1INEe edanken der Familienerziehung
als rundlage der Schulerziehung, die imMmmMer wieder VO  5 Schul-
reformern aufgenommen wurden?®!. Fane Niederschrift der OTt-
munder Konferenz VO 1855 g1bt eiınen Eindruck VO  n Be-
mühungen, die methodisch eine Mitte kreisen: die enNnge Ver-
nüpfung VO  m} Haus un chule Klammer dieser Gemeinsamkeit
ist d1ie Botschaft des Evangeliums, die keine hierarchischen ruk-
uren zwıischen Elternhaus un chule aufikommen 1äßt, Ssondern
Lehrer, ern un! Kinder untfier dem Wort vereinigt un Pfarrer
W1e Kirchenvorstand nicht ausschließen moOchte

Doch es 1e eın verge  iches Beginnen. Die verlorengegangene
Einheitlichkeit er Krziehung 1MmM christlı:  en Glauben ließ sich
auch durch eine Gruppe WI1e den evangelischen Lehrervereın, 1ın dem
Männer re  er Gesinnung miıtarbeiteten, N1C. ETNEeUEeTN Die
Kmanzipation der chule VoNn der Kirche ahm unautfhaltsam ihren
Fortgang „Das eCue Erziehungswesen entsteht 117 Zuge e1INeEeS Ge-
schehens, das, VO  w außen gesehen, Z Auflösung der überlieferten
erhältnisse un radnungen Tührt‘“22
Die Duisburger ründung sollte auch unter einigen allgemeinpoli-
tischen Aspekten gesehen werden. Die Te des Vormaärz hatten
Preußen 1M Rheinland zusehends Gegner AUS verschiedenen Lagern,
deren Anwachsen auch der hronwe:  sel 18340 aum verminderte,
gebracht. Der Kölner Kirchenstreit 18337 „stärkte das katholische
Bewußtsein un festigte den außeren usammenschlu
der bisher 1Ur lose m1ıteinander verbundenen katholis  en Zirkel*“33,
Die Frühsozialisten grupplerten sich mıiıt Marx un Engels die
Rheinische Zeitung, das 1Derale Großbürgertum opponierte unenti-
egt absolutistische eihoden der Berliner Politik uch
der westfälische Katholizismus wurde nach der Inhaftierung des
KOlner Erzbischof{fs ın eine antıpreußische Kinstellung gebracht®*.

Vergleiche eier Petersen, Führungslehre des Unterrichts Braun-
schweig
iılhelm Roeßler, Die Entstehung des mMmodernen Erziehungswesens ın
Deutschland Stuttgart 1961, 340
Justus Hashagen, Das Rheinland 1 Wandel der Zeiten Bonn 1940, D
Gustav ngel, Politische es Westfalens KOoln un: Berlin
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Der 1n der erwaltun un durch S1e ausgeübte Einfiluß des preußi-
schen Staates konnte nıcht darüber inwegtäus  en, daß die
Berlın gerichteten Tendenzen 1n Politik, Wirtschait un Kultur —
heblich wuchsen®>. Der Zusammenschlu der evangelischen Lehrer
stand dieser Entwicklung eindeutig enigegen, un: die Ereignisse
des Revolutionsjahres 18438 mochten, W1e AUS alteren Planen age-

ja auch hervorgeht, 11UFLr das auslösende Moment eines schon
Jänger gehegten orhabens bgegeben en Im AugenDblick selner
Verwirklichung War dieses orhnhabpbpen auf die ützung des TrIist-
ichen aubens iın der Bevölkerung, des kiırchlichen Einflusses autf
die chule un des Ansehens der preußischen Krone 1n den beiden
Westprovınzen erı  e

Cremers Mitarbeit
DIie elitere Entwicklungsgeschichte des später besonders mi1t der

Person Dörpfelds verbundenen Vereıins MU. einer gesonderten
arstellung Vorbehaltien bleiben®® Uns hat dieser Stelle och
eschäftigen, welche welteren eiträge Cremers aus den Ne  e auf-
gefundenen Quellen och ervorgehen.

Auf eiıner Düsseldorier Konfiferenz VO 25 1849 ist usführ-
i1cher VO einem Zweiligvereın Unna un Hellweg die ede
Unter DRAM der Niederschrift lesen WIT: „Der Vorsitzende TOr-
derte sodann den Schriftiührer des Zweilgvereins fur Unna und UmM-
gebung, Cremer, auf, ber die Ausbreitung des ortigen Vereıns
einige Mitteilungen machen, welchem Wunsche Hlerr[ Cremer
bereitwilligst sofort entsprach “ Der Unnaer Zwelgvereın War der
ersie außerhal der rheiniıschen Bezirke un 18349 (1t rief
VO. 20 1849 Kellermann) gegründe worden. Um den west-
alıs  en ollegen entgegenzukommen, veranstaltete INa.  ® die nächste
Konferenz 13 1849 1mM ölnıschen Hof Dortmund, siıch

In den TDeltiten VO 1ılhelm Schulte und a Westfalen 1m
Vormarz un 1n der Revolution 848/49 Munster und MT EZ Hariung
(Der pre  15 aa un: SEe1INeEe westlichen Proviınzen, In Westfälis
orschungen, 7J liegen ntersuchungen VOTL, die das preußisch-
westdeutsche Verhältnis 1M einzelnen belegen 1e auch Justius Hası
agen, aa O
Die einzlige, hauptsächlich auftf den neuentdeckten en ußende Darstel-
lung der Vereinsentwicklung bietet das Bändchen Ges: des ere1ıns

Lehrer und chulfreunde für Rheinland un Westfalen Festschrift DA

funfzigjJährigen Jubelfeier 35 mna I Dusseldortf 18398 Der Vereıin wurde
nach 1933 aufgelöst Der Verfasser ereite aut der Grundlage der ge=-
fundenen Quellen, einNnes ebenfalls wlederaufgefundenen el.  achlasses VO

Örpfe. un weiterer Archivstudien 38815 L1LECEUE lographie Örp-
VO  n

Niederschrift 1349
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31 eilnehmer einfanden. Schon eın Jahr spater sa INa  - 1n der-
selben Aaste AaUus d  enburg, der Mark und Minden-Ravens-
berg Aus dem Unnaer weıg entistian' eine größere Gruppe, die ıne
Blütezeit etwa 1850 bis 1855 Trlebte und als „Märkische Abteilung”
praktis: den westfälischen welg des evangelischen Lehrervereins
bildete

Wilhelm Cremer erw1es sich e1 als rganısator unı tIrat auch
mehrfach als eieren auf In einer unvollständigen ber-
sicht Der die ıs 1898 1m Vereinsbereich gehaltenen ortrage wird

m1t den T’hemen „Das Bibellesen der Volksschule“ un:' „Lehrer-
treue“ genannt®®. eın hemenprogramm War jedoch umfangreicher.
Dem 1mMm ang abgedruckten @Quellenstück VO  5 18353 könnten wel-
Tere eieratie hinzugefügt werden.

Die Konferenzen ın den Jahren 18353 und 18355 elen elINne Zie1t
sinkender Vereinsaktivıtäat. Die preußische Schulpoliti verhärtete
sich. en Lehrerassoziationen begegnete die eglierung mit Miß-
trauen 1nNne „staatskirchlich-administrative Vormundsherrschaft“3*®
unterdrückte selbständige egungen VO  n unfien. Dörpfeld Unı se1ine
Freunde sahen sich ZzZwel Seiten fechten; die späteren Urteile
Dörpfelds ber die 1MmM Streit der konservativen un Liberalen Par-
telen unter die Füße geratenen Schulinteressen sSind deutlich un
bitter.

1ele Lehrer schienen ennn auch des Streitens müde, da S1e der
staatlıchen ea  1ı10N nich  — gewachsen Der WITF. der VerLr-
meiıintliche Druck, der VON den Ende 18354 erlassenen Regulatıven
ausg1ing, machte VOT den Mitgliedern des evangelischen Lehrervereins
nıcht halt Fuür S1e WarLr ‚eine ertiı Zeit der ersten 1e
un des selbstsuchtlosen Eıferns“ Ende gegangen“® Pretzel tellte
paralle ZUT demokratischen Lehrerbewegung 1 iırchlichen Lehrer-
vereinsleben e1iNe ZEet der Krs  lafifung“ seit der der h0er
TEe fest. ‚ Viele Konferenzen, namentliıich auch 1mMm rheinisch-west-
alıschen Gebiet, gingen e1n, andere gaben aum e1n Lebenszeichen
VO  _ sich rst ın den 660er Jahren regtie sıch wieder, w1e
1 Lehrerstande allgemein“ *,

SO tellen die onferenzberichte VO  . 18353 un 1859 die jedes-
mal Wılhelm Cremer einem Mittelpunkt der Verhandlungen

WYestschrift 18a — 1898, a.a.0.,
Karl upisch, Die eufts  en Landeskir  en 1mM un Jahrhundert (in
Die AT 1n ihrer Ges  1'  ©; GOttiingen
T1e Hagemann Dörpfeld, 1874

41 Pretzel, EeS! des Deutschen Lehrervereins. Leipzig 1921,
145
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machen, eiNe Bılanz des Vereins un nicht zuetzt Cremers selber
dar. Eıne ın Einzelheiten gehende Erörterun: dieser Dokumente ist
nicht vorgesehen, da S1Ee eine gesonderte Interpretation verdienen
un! die Erklärung mancher atifen un Fakten weılıteren Ermitt-
lungen esonders AauUuUs der biographischen ors  ung überlassen
bleiben MU.

Dennoch selen ein1ıge erläuternde Hinweise gegeben In Cremers
Briefen W1e 1n seinem Rückblick VO  } 18353 wird die Basıs der 1mMm
evangelischen Lehrerverein sich sammelnden Schulmeister eutlic
Pıetismus, Bı  1Z1SMUS und preußische Monarchie. Die egner,
WOZUu iberale, Demokraten un! Republikaner zählen, werden AI
als „Reich der Finsternis“ abgetan.

Das skizzenhalite Konferenzprotokoll VO. Maı 185543 g1bt eiınen
Eindruck VO den emühungen, auf bestimmten ebleifen einer
Einheit VO  ; Schul- un: Familienerziehung gelangen. Am eispie
der mit Offenheit behandelten sexuellen TODleme werden an
un: Grenzen schulischen Einflusses deutlich. Daß dieser Fragen-
komplex überhaupt behandelt wird, unterstreicht die Absicht der
Vereinsmitglieder, für alle TODLlemMme Aaus Erziehung un Volkssitte
eine Antwort au's dem Evangelium en Solche Sachdebatten
gewiınnen Wert, WEn INa  - sich VOT en hält, daß damals die
Lehrer 1ın der Öffentlichkei äufig NUu als politische Diskutanten
1n rscheinun. traten

Die eilnahme T1edT1:! arkortis der Dortmunder Konferenz
ist bemerkenswert. während der gesamten Tagung anwesend
Wal, geht aus der Niederschrif nicht hervor. Der damals 58 re
alte westfälische Politiker, der sich se1t Jahren 1ın Wort un Schrift

die Hebung des Volksschulwesens mühte, galt keineswegs aqals
Freund der Bekenntnisschule Schulte führt a diese Einstellung
sSe1 1n Harkorts Gegnerschaft ZU ergischen Pıetismus begründet**.
Umso erstaunlicher ist se1ın ftauchen 1ın dieser Un offenkundig
als Pietisten geltender Männer Vielleicht hatte die Ernsthaftig-
keit erkannt, mit der 1er christliche Bildung und Erziehung

wurde. In der Tat sich Bundesgenossen be-
geben, die mi1t ihm eine NCUC, bessere chule erstrebten un die

w1e Wilhelm Cremer Zeit un Einfluß daranwandten, S1e
EeTrWIr.  iıche

42 Hier konnte 1U  F der Bericht VO.  - 1853 abgedruck werden, vgl Quellen
FF

Aus der en- un!: Manuskriptsammlung „Evangelischer Lehrerverein
8—1891“, vgl Anm

44 ı1lhelm Schulte, a.a.Q., 595
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71 Bericht TeEMETS auf der Unnaer Konferenz 1853

Oörter 1ın eckigen Klammern: ganzungen des Originaltextes den Heraus-

Briefe

Cremer aln Hagemann
serlohn, 1843

Lieber Herr Hagemann!
Als Ihr Liebes rieichen* nach meiınem Hause gebracht wurde,

War ich nıcht zugegen. War gerade nach Dortmund, sehen
un hören, W as dort auf der westphälischen Lehrerkonf{ierenz VOI-
ame Des Erfireulichen gab da leider wen1g; einıge alte Freunde,
die ich 1ın 25 Jahren iıcht gesehen hatte, egrüßten mich mıit größter
Herzlı  eit, das War MIr das Erqul  lichste. Man vereinıgtfe sıch
allerdings einem westph[älischen| Lehrerbunde; die en aber,
welche diesem Ende mıtunter mit größtem Pathos vorgeiragen

verletzten mich durch ihre Sticheleien auft das altewurden,
Reglerungssystem, absonderlich aber autf die Geistlichen, W as dann
jedesma mit den Lautesten Bravos beklatscht wurde, sehr, daß
ich auch mißvergnügt VO.  5 dieser Konfierenz weggıng, W1e bel
früheren Konferenzen noch N1e der Hall WAarL:.,. Ich sprach 1M Stillen

mM1r selber Nun moöOchtest du nNn1ıe wleder einer solchen oONnIe-
reNZz, ıIn der siıch d1e welsung die Trägerin des kvangel1iums
oder vielleicht das Evangelıum selber aussprechen WI1Trd,
teilnehmen. achte ICH, W1e€e schön ware doch, WEeNnNn alle die
Lehrer einem reundschaftsbunde sıch vereiniıgten un den VOr-
wurtf der Sondertüuümler geduldig auf sıch nähmen, dıe den Herrn
esum ıeb haben!

Und siehe, gerade dazu ordern S1e mich 1ın Tem Ireun:  en
TI1e  en auf Das 1ST nıcht VO  > ungefähr! ohlan denn, der Bund

Gemeiıint 1ST der 1n Cremers Bericht VO 1853 auszugsweise zitiertfe
Y1e' Hagemanns, der 1M rigiına. nicht mehr vorlıe
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ser hiermi1t geschlossen! ZA1 zwelen lassen S1e uns also denselben
gründen! Der da gesagt hat „WOo ZW el oder drel versammelt sSind
1n meınem Namen, da bin ich mi1ıtten unfier ihnen“ WO der dritte
se1n 1n uUuNnsSeTrTM un ber auch noch mehrere ollegen Aaus dem
Unnaschen Bezirke 1eben siıch gerNnNe

Se1t ungefähr 25 Jahren stehe iıch NU. 1mM Amte; ich habe beli
em ınnerlichen traucheln un Fallen darnach gestrebt, dıe Idee
VDO  S e1ner Schule ach dem Herzen (‚ottes verwirklıchen, ohne
daß gerade dadurch eine paltun untier den ollegen unNnseTes Be-
zirkes 1n früheren Jahren hervorgetreten ware; jetz qaber War S1Ee
nıcht mehr verhuten. Wır S1IN.d 1U ziemlich geschieden 1n
Reaktionäre un Fortschrittsmänner oder WwW1e an unNns SONS iImMMer
nNneNnNnen Mag, Pietisten un Nichtpietisten. enug, W1r gehen VO  a
verschledenen Prinzipilen au  N Der eine 'Teil hält 5 mi1t dem ratıona-
1STiScCANen „Der ensch wırd reın un heilig geboren, dıe Un
kommt vDO  - außen ıhn heran“, un der andere VPeul Sagt m1T dem
Worte Gottes: „DeT Mensch 1Dıra ın S1iinden empfjangen un geboren;

muß ern werden ımM Grunde se1ınes (;emütes.“ Je mehr 1U  .

die chule unfier dem gnädigen Beistande des Herrn das 1ıttel Zı
Wwird, desto mehr wird S1e e1ıne Schule ach dem Herzen ottes
UrcC diesen Satz 1U lassen S1e unNs unNnsern Bundeszweck be-
zeichnen.

Verwahren Sie NUu diesen riel; ich 111 den Ihrıgen auch nıcht
verkommen lassen. Sollte Vereıiın wachsen, könnten el
Briefe dlie ersten Stücke selinen en bilden

In betre{ift der VOILl nen erhaltenen Bibeln, die ich alle bis auf
die mi1t Goldschnitt verkau: habe, MUuU. ich bemerken, daß ich die
mitges  te kKechnung nıcht wiederifnden kann. 28 SSr Silber-
roschen habe ich ın Cassa; mehr werde ich ohl auch icht schul-
dig se1n, da iıch mi1t den Liederheitchen UrTrC| Ihren Schwager oder
Ihre iıchte Ihnen die frühern, etzten Beträge zugestellt habe Sie
werden SEeWl. es gehörig notiert en bıtte, Tr das Nötige
darüber miıtzutelilen.

Ich habe diesen TIe nıcht Unna, sondern serlonn be1 M e1-
Ne Schwager, Pastor Josephson, geschrieben. orgen relse ich
wahrscheinlich wieder nach Hause.

Von UuUNnseTrTIMM beabsıc.  igten ereın habe ich auch bel Gelegenheit
Hlerrn] Dirjiektor| Georgl in Düsselthal etiwas geschrieben der
Herr Jesus SEe1 mi1t uns allen!

In herzlicher 1e
Ihr

(Fr emMeTr
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Cremer an Hagemann
Meın Lieber Hagemann! Unna, 28 18438

Du mußtest ETWarten, dalß ich Deinen letzteren Brief keinen Tag
unbeantwortet liegen 1e ist doch geschehen. Vom frühen Mor-
gen bis ZU spaten en War ich die Woche 1n Anspruch
e  9 daß ich aum uns[(re| Angelegenheıit urchdenken konnte.

Erst JETZL, Samstagaben nach AT SETZE ich mich D Te1Iben
hıin

Nun auch gleich ZU ache! Eine Vorbesprechun. auftf den 1ten
der 2ten Sonntag 1m November WAare gewl gut, un: doch werde
iıch nicht daran teilnehmen können, wünsche aber sehr, daß Du mi1t
ortigen Freunden die Erweiliterung uNnseres Bundes, un! WwW1e eın
egen {Uur uns und andere werden könne, aufs sorgfältigste überleg-
tesST, amı Tage ach ihnachten, der sich 9anz für mich OLE
eilnahme eiıner Konferenz eignet, gehörige orlagen gemacht
werden könnten Nur wWwWare S nach meıliner menschlichen erech-
Nung, ohl möglich, schon 2ten Weihnachtstage abends miıt der
isenbahn nach uisburg kommen. Vorher ußt Du mM1r aber
darüber och schreiben, W as ın der Vorberatung füur angemessen
erachtet worden.

In betreif Deiner Mitteilungen möchte ich bemerken, daß ich
wunsche, VO  5 vornherein nıcht „einen evangelischen Schulbund“
gründen, sondern 1U einen Freundesbund. 1e Sanz besonders
einen geringen, unscheinbaren Anfang. Dieser Freundesbund könnte
annn den „  ulbund“ anstreben, und ZW ar einen un derer,
die „AN einen erschienenen ess1as  “ glaubten. Der Aufruf einem
eutschen Lehrerbunde nämlich alle e1n, sS1e mögen 1eSs 1ST
seın Ausdruck einen erschienen[en| essias glauben oder autf
einen künftigen hoffen; die Verfasser des Aufrufs glauben Ooder hof-
fen ohl oder auf Sar keinen.

Dieser Freundesbun NUu. zunächst, W1e ich neulich schrieb,
der Verwirklichung der Idee v—vDO  S e1ner Schule ach dem Herzen

Gottes arbeiten. Da WI1r diese Idee aber NUur AUS dem Worte Gottes
entnehmen können, tellen WI1r den Grundsatz auf „Der ensch
wırd SUNA1Lg geboren un bedarf der rlösung ZUT Gnaden.“ In Uuck-
sicht auf Schulen sagt der Freundesbun: 1U  ; weıter Da
christliche Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder VO  5 diesem rund-
Satze ausgehen, mMUu auch die christliche chule als e1ne ehülfın
un Vervollständiıgerin des Elternhauses tun S1e mMu deswegen
nicht bloß Unterrichtsanstalt, sSsoNdern hauptsächlich KErziıehungs-
anstalt sSe1n. Als Erziehungsansta steck S1e sıch nach dem Worte
Gottes das 7Zael ahre, innere reiheit, W1e S1e sich 7 W nach einer
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Se1ite hın bel Joseph zeigte, als S nıcht gefesselt VO  5 sündlicher
Lust, ausriei: „Wıe sollte ich eın großes bel tun un: wider ott
sündigen.“ Als Unterrichtsanstalt bemuht S1Ee sıch, den Kindern eine
Weltanschauung 1M ichte des Wortes Gottes geben und stellt
deshalb auch den Unterricht 1M Worte (iottes die Spiıtze un be-
euchtet damıt alle anderen Unterrichtsgegenstände. AÄAuftT einem
dern Wege ann die wahre TeiINEl nıcht rreıicht werden, un
Kınder, erzogen un! unterrichtet, sind erst ähig, die politische
TeıiNel richtig gebrauchen. Wir wı1ıssen ]a, daß eine Be-
anntmachung mi1t deren radnungen un (zesetzen auch bel elfrigster
Empfehlung doch nicht 1ın

Hier WIrd Hr Deın Statussatz No bis „Lehrern“ aufgestellt.
Darnach Lolgte annn der Satz einer Vorlage No Hiermit
NU. vorläufig der Freundesbun!:!

Wır aber später: C ENUS, daß Lehrer untier sich DA

Befiörderung iıhNres naächsten erkes sich verein1ıgen; ihre Bemühun-
gen werden ungemeıine Unterstuützung nden, Wenn S1e m1t denen Ir
nähere Beziehungen treten, die auch der Erziehung V wahren,
inneren Treıinel des Volkes arbeıten, ja die nıcht allein bei der JU=-
gend mitarbeiten, sondern die das VO Lehrer angefangene Werk
beli den Erwachsenen fortsetzen. Es SINd die eistlichen, die amt-
iıchen Lehrer der ırche

Hier, meın teurer Hagemann! würde 1U No und Deiner VOTr-
age Statutsäatzen gestalten SEe1IN.

Darnach suchten WITLr annn auch andere denen das Wohl der
enschheit Herzen 16 1ın uUuNnseTe Tätigkeit hineinzuzliehen
un!: No Deiner aufigestellten Sätze erwelterte das Statut un
derAware zustande gebracht. Damıiıt wurde annn das Werk
als VO Herrn gekrönt betrachten sSe1n. Ja, der TeUEe Herr esus
SEe1 Anfang, un Ende ın UNnseTrT IN un

Sieh, meın teurer Freund! das S1INd meıne edanken Fänden
S1e Deiner un anderer Freunde 1n dem Herrn Beifall, waren annn
die ittel beraten 1n der Konferenz, w1e das Werk gedeihlich au>S-

eführt werden könne.
Nun wollen WI1Tr sprechen: ‚Breıi AaUS die üglein eide, Herr

JEesu, meıne Freude un 1 deın Küchlein ein! Will Satan mich
verschlingen, l1aß die Engleıin sıngen: Dies 1nd soll1 unverletzet
sein! Amen1

Der Herr un erireue Dich!
Mit erzlicher Bruderliebe

Deıin
Cremer
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Cremer Hagemann
ohne Ort |Unna| ohne atfum

1ın anderer Schrift nachgetragen: Nov

Lieber Hagemann!
Damıiıt Dau wWwel. Du bI1st, muß ich Dir eben schreiben, daß

ich mich der Konfiferenz B cbr. |ıDezember (sott
wıll, bel Dir eininden werde. Sollte ich icht Abende des Weıih-
nachtstages eintreifen, bın ich mit dem Morgenzuge D1s ZU ahn-
hofe Essen gefahren un annn nach Ketitwig meıinen Verwandten
gereIiset. In diesem würde ich Uhr D COr 1n
ulsbur ankommen. Lieber ware ich aber schon Abende vorher
be1l Dir Aus meliner ähe werden ohl die ollegen, die auch SonNns
Freude unNnserer Sache aben, äuslicher erhältnisse nıcht
mitkommen können. habe aber außerdem noch eingeladen art-
INann 1n serlonn (mein früherer Schüler), Schmidt 1ın Schwerte,
Koch ın Lippstadt, 1C| Gütersloh, chäperclaus ın Tecklen-
burg un ergmann ın Ummingen bei ochum; auch Glese ın Wiıch-
linghausen. Meinen Schwager Hüsgen chraberge be1i Solingen
111 ich noch benachrichtigen. Von keinem der Männer habe ich einNne
Antwort bekommen, W as ich als Zeichen ihrer Willigkeit Z 7211
ahme der Konferenz eira Nun, der Herr Jesus WOo seinen
egen auf 1eSs orhaben legen!

Das Kunstbll[att „ICch und meın Haus, WITLr wollen dem Herrn die-
nen  0. habe ich bereits vorgezeigt, aber noch keine neNnmMer g._
en.

Neulich trai ich mi1t Deinem Schwager Behrend auftf der Post
SarIlnliNnen bestellte ihm Deine r un am VO  - iıhm den
Auf{ftrag, Dich herzlich wlederzugrüßen. Er Iragte mich auch, ob Du
nach esien ziehen wolltes Ich konnte ihm NAaturll' keine Ant-
wOort geben

Den Herrn Inspiektor| ngelbe ich herzlich grüßen;
auch den Hausvater NnUu. seinen Namen weiß ich 1n diesem
Augenblick icht Samıt seliner Frau!

Mit inniger 1€e'
Dein

Cremer
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Cremer an Hagemann
Unna, 29 18349

Lieber Hagemann!
Der Kollege Ta hat M1r noch nıcht geschrieben. 1Ne OoONnIie-

FeNZ, w1e Du S1e ihm vorgeschlagen hast, ware M1r ganz nach dem
ınne; M1r War wohl der U Febr[uar] geei1gnetsten dazu, weil
der ahe VOorT der Tür ist

Neulich wollte ich 1er einen Zweilgverein UuNnSeTrTTIN „Kvange-
lischen Lehrerverein“ untier den christl[ichen| ollegen bilden; allein
eSs Irat gerade sehr ungünstige Witterung e1ln, daß n1emand ersche1-
Ne  =) mochte Nächsten Sonnabend, den Febri{ruar| habe ich NUu.
abermals OT, dlie Sache 1Ns Werk tellen, WenNn dem Herrn
gefällt. Dann il ich die ollegen einmal auf den 1 Febr[uar]
nachmittags spätestens Uhr eıner Konferenz meınem Hause
einladen. Kannst Du dann 1er seın un Kollege Franke dazu,
wIird uUunNs das eiNe ro. Freude machen Mu4ß[t] M1r aber noch eben
Anzeige darüber machen. Den ollegen Franke veranlassest Du auch
ohl kommen. Hier SINd die ahlen me1lstens gut ausgefallen.
Heute hat INa 1er VOoON ändlicher Seite die Städter besiegt, indem
INa  - den Irüheren Deputierten Sümmermann, der dadurch Kredit
verloren, daß mıit iın dem schwarzen uche Berlin 163 Buch-
staben unleserlich| Decken vorkommt, dem Oberlandesgerlichts-|
Ass[essor| Weymann, der IU Trel Stimmen weniger erhalten, als
Wahlmann für die 1te Kammer durchgesetzt hat Der Herr SEe1 uns

gnädig un en. die Wahlmänner auf wohlgesinnte Deputierte!
Neulich habe ich ganz vergesSsChH, Dır den Betrag TUr die Bibeln
geben, obschon ich ih: m1itgenommen hatte; kannst ıN 1U

17 Fbr |Februar|] 1ın Empfang nehmen.

erzlichen Gru
Dein

Cremer
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Cremer Kellermann*
Unna, 29 1849

Lieber Herr Kellermann!
HKHur Ihre freun:  en Mitteilungen 1ın betre{ff Hagemanns un

des „evangelischen Lehrervereins”, de Q DAa 7 Z Apr{1]| 118149,
sage ich nen herzlichen Dank; auch die uUuNnsern Bestrebungen g_
neigten ollegen 1er ın der ähe erwıdern ren Truß au{fis freund-
lLichste

Daß 1er TUr die Bildung e1INeSs Zwelgvereins bereıits ein1ges OC-
schehen WAar, w1ıssen S1e annn ohl 1SC. bestand schon
eın solcher Zwelgvereıin untier uUuNs 1ler auTt dem eilwege edoch
1e ich IUr guf, daß sich dieser Vereın durch Unterschreiben be-
sonderer Statuten Öörmlich konstituierte. EısS wurde deshalb e1ine
Konferenz auftf den Maı veranlaßt eitete 1esSe1De mi1t eiNer
kleinen Anrede die ollegen e1ın, worauft alle diese atutifen
terzeichneten.

Einen Auszug Aaus dieser AÄAnrede nebst einerSdieser Sta-
utien schicke ich nen hierbeli S1ie wollen NU gütigst veranlassen,
daß der aupftvereıin die Kenntnisnahme dieses Zweiligvereins aus-

spreche, damıt ULNSeTe en Vollständigkeit bekommen. Es können
auch künftig alle Briefe un sonstigen Zusendungen 1n dieser Ver-
einsangelegenheit mich adressiert werden, da INa M1r das Amt
des Sekretärs übertragen hat Unsere übrigen Vorstandsmitglieder
SINd Hierr]|] Neuschmidt, Hierr| Gehring un Hlerr]| KOötter Ersterer
ist irektor, Hlierr| Glehring]| Rendant un: Hierr| o  er Beisıtzer.

er einıgen ollegen, die bei uNnseTrTer ersammlung nıcht De-
genwärtig se1in konnten, aber gern diesem Vereiın beitreten, werden
auch einıge Geistliche 1n hiesiger Gegend sich uns anschließen:; ich

7 B Hierrn|]| ast|or VO Velsen, Hierrn] ast|or VO der
Crone Lünern, Hierrn| astor Bergmann Dherdicke, Hlerrn]
ast|or Dieckerhoff 1n Heeren.

ber einen un mMUsSsen WI1Tr unNns VON nen nähere USkun
erbıtitien. Wır möchten SCrn VOT Einziehung der Ireiwilligen eıtrage
erfahren, 1ın welche Beziehung die Zwelgvereine den Kassenver-
hältnissen des Hauptvereins treten un W as überhaupt mi1t der Kasse
bezweckt werde? Mit Gelegenheit en Sie ohl die Güte, sıch dar-
ber auszusprechen.

Kellermann, Lehrer 1ın Düsseldorf, War langjähriger Schriftführer des
ereins uUun: Vorsitzender SOWI1e 18712— 14
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Jle ntschlieden gläubigen rediger 1er 1n der Gegend freuen
sich der Bıldung unNnsers Vereins uch die 1n OTIMUN! versammelt

SyNode hat uNnsern Antrag resp{ektive] Erklärungen ber
das Verhältnis der chule AU: ırche sehr freundlich aufgenommen,
W1e mM1r P[rediger] Bro  aus mitteilte und WI1rd sicher auch
der ründun: unseres evanglelischen| Lehrervere1ins sich freuen,
wenn WI1TLr ihr künftig Anzeige davon machen ollten

Daß solche Verbindungen notwendig SINd, leg auch en da,
WEeNll INa  D NUu eben erkennt, daß der amp ın jetziger Zeit 1
Grunde betrachtet N1C| e1n amp polıtische Ns1!  en 1ST, SOI-

dern 1ın der d at ffener amp des Reiches der Finsternis das
eich (Gottes Daß Ministerium un: teurer ONnı e>S als
ihre Obliegenhei1i erkennen, für das eich des Lichtes streiten, ist
auch Klar; un ollten WITr S1e alleın lassen? icht doch! Wenn WI1TLr
Lehrer zunächst keine politischen Vereine gründen wollen, suchen
W1Tr doch als „evangellischer| Lehrerverein“ dem eiche VO  - unien
entgegenzuwirken, un das MU. mi1t immer größerem Ernste DC-
chehen Doch hlervon.

Be]l dem naäachsten Zusammentretien uUuNnseTes Hauptvereins 1ın Dus-
eldortf wird der hiesige Zweigverein durch mich oder einen andern
ollegen ohl vertreten werden. en S1e 1Ur die Guüte, uns VO  .

dem Tage, welchem diese Zusammenkunfi{t stattfindet, ze1it1g -
nug Anzeige machen.

Mıt erzlichem TU
Ihr

( reMeTr

83



IL Bericht

ber den evangelischen Lehrerverein VO  } seinem Entstehen bis qut
die jetzige Zeit.

(Vorgetragen ın der Konfiferenz der ärkischen Abteilung
Oktober 1853 auft der Frliedrich]|-W[ilhel|ms-Höhe bei Unna

VO.  } Lehrer Cremer)

Der evangelische Lehrerverein entstand 1mM TEe 18343 Als das
mals dem Allerhöchsten, dessen Daseın auch die "Teuftiel glauben und
zıttern, dem eiche der Finsternis E gestattete, durch mpÖörun:
un Aufifruhr die Welt erschüttern, da wurde mancher mi1t fort-
ger1ssen, 1ın den der Geister Aaus der mi1t einzustimmen,
VO  . dem INa  } solches nıcht erwartie nNnatte Irat doch untfier anderem
eın Mann des höheren ehrfaches auti Ofifentlichem arkte auf den
Rednerstuhl un verkündete 9 1s Deutung der damals beliebten HWar-
ben dem zusammengeströmten Menschenhaufen, Aaus der bisherigen
Finsternis gehe eSs I1LE durch das lut der apferen Barriıkaden-
kämp{fer ZU oldenen TEINE1I und ein anderer versicherte seinen
Schülern, WEeNn ES nicht anders geworden ware, wüuürde UrCc den
Pietismus bald eın Barbarismus ın die Völker eingedrungen sSe1n, die
Pietisten selen em Au{iruhr schu. Man wußte aber, daß
untier Pietismus den lebendigen Glauben Jesum TISLUM un
unfier Pietisten EeUTEe verstand, die sich mi1t ihrem Denken un For-
schen nıcht uber, sondern untier das Wort STEe  en

Wie konnte INa sich 1U  . wundern, daß auch die Volkss  ullehrer
1n großer Zahl solchen ännern folgten un! wähnten, das goldene
Zeitalter sSe1 ahe VOT der TÜr Waren doch viele 1n einer solchen
KRichtung gebi  © un durch choriührende riftsteller auf dem
pädagogischen Gebiete fester ın dieser Kichtung gegründet, daß s1e
sich ebenfalls mit ihrem Denken un Yorschen nıicht unter, sondern
ber das geoffenbarte Wort Gottes Stellten. Von eiInem eiligen
Geiste, der bei tıller, efifender Betrachtung des eiligen Bıbelwortes
dem 1Ns Herz gegeben WITrd, den darnach verlangt un der dem de-
mutıgen Denken un! Forschen erst das Verständnis der Zeitereig-
nlısse W1€e überhaupt der Weltgeschichte eröfinet, ‚2 diese Kichtung
nıchts Ww15sen-— mi1t eigenem Geiste ı1l S1e den Weg ZU elle
kennen un In eıgener Ta ihn sıch ebnen. Darum verstanden enn
auch viele das pruchwort unrecht 111 dir selber, d1r Oft
Doch nıcht alle Volksschullehrer uldigen noch dem Irrtum dieses
eges Schon ange VOT dem Jahre 1348 hın un! wıeder ein1ige
davon zurückgekommen ;: S1e hatten na un YHrieden eIiunden iın
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dem utie Jesu Christi un mußten e5 sich gefallen Jassen, daß mMan

S1e VO  > anderer elte Pıetisten nannte Diese NnUuU suchten sich autf
un! reuten sich, WEn S1e VO  a diesem un:' jenem ollegen hörten,
auch habe den Weg nach 10N eingeschlagen, habe selıinen He!l1-
land l1eb Namentlich War der Lehrer 1mM Diakonen-
hause uisburg, der eiINe innigere Verbindung dieser ollegen
1n Rheinland un Westphalen anzustreben suchte durch einen SOSE-
nannten Briefkasten, W as aber nicht recht gelingen wollte Erst die
betrübenden Erscheinungen des Jahres 18343 machten eine solche
brüderliche Vereinigung D edürifinıs Als nämlich die großen
Konferenzen, die hın un: wieder sta  anden, des erzlichen für
ernste Gemuter sehr 1e] darboten, als namentlich d1ie Losreißung
der Schule VO  ; der irche es Ernstes eErsire und einem
jüdischen Lehrer Beifall geklatscht wurde, der die Zeeit glücklich
pries, die endlıch das Joch der Hierarchie zerbrochen habe, untier
welchem die Lehrer an geknechtet gewesCh waären, da eutfzte
1mM Stillen dieser und jener „Ach könnte INa  - sich do  Q m11 gleich-
gesinnten Brüdern zusammenfÄinden un sich untereinander 1mM lau-
ben stärken ın dieser Zeit des Abfalls VO lebendigen (GOttEI®

Gerade NUuU. nach der uUuC VO  ® einer solchen großen Kon-
ferenz am ein Lehrer hlıesiger Gegend einen T1e VOonNn Hagemann
ın ulsburg, den ich 1er 1 Auszuge einschalten muß, da die
erstie direkte Anregung gegeben hat AT Bıldung des evangelischen
Lehrervereins*. Hagemann chreibt

„In OrImMun ist a1S0O mMOoOorgen wieder e1iNe Lehrerkonferenz? Nun,
laß gehen m1t der Volksschule, W1e gehen wIll, WI1TLr en ein
festes prophetisches Wort, W as auch ın dieser Beziehung uns zuruft:
Kürchte dich nicht, du kleine erde, ist unseIies aters ohlge-
fallen, euch das eich escheiden Ja, das eich MUu. uns e1ıben
Kinige ollegen un Freunde 1n der Apostelg[eschichte 4, 12 meınen
mit MIr, sSe1 jetz auch der Zeıt, daß die kirchllich] gesinnten
un! esonders die ebendig gläubigen Lehrer sıch aneinander-
schlössen, ja sich einem eigentümlichen chulbunde vereinigten
mi1t Freunden der chule, W1e solches die irche ın dem Kirchen-
un gefian, der DE e N In Wittenberg gestiftet.

Was melınen S1e dazu? 1eser un! ware aut dem Gebilete
der chule das, W as der Kirchenbun der irche sein : soll. Ja, viel-

Dieser 1mM Auszug wiedergegebene r1ie Hagemanns Cremer, 17 Oktober
1848 abgefa gab Veranlassung TremMers Antwortschreiben VO 10.
1348 Es 1S% jenes „liebe Briefchen“, das Cremer Trst nach seiner Rückkehr
VO. der ortmunder Konferenz ausgehändigt wurde (vergleiche nlage }
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eich könnte diesem Kirchenbund, da sich notwendig fest
das Nn  S erwachende en 1ın der iırche anschließen müßte, sich
anlehnen, daß beides ineinander ST un e1INSs das andere

Z edeıhnhen un KRe1lifen brächte Die Demokraten der ulwe
ja die Republikaner unter unsern ollegen, ich meılıne überhaupt die,
welche nıicht wollen, daß dieser ajestä der Herr ber S1e
mi1t seinem Wort un Geist herrsche, dle, welche 1U stehen aut dem
en der Opposition und egatıon diese ein1ıgen sich 1ın Masse
un: konzentrieren sich VO  . Tage Tage mehr. Dürfen WI1ITr da
zusehen? Neın, auch uns ruft der Herr Se1ld ein1g, da die Stunde
schlägt! StTenNs rfahre ich enn ohl Ihre Meinung hierüber.
Wenn auch zuerst NUu  — mal eın kleiner Kreıis also zusammentriıtt un
die brüderliche 1e pL

Im wesentlichen wurde darauft erwldert,
„daß eın Lehrerbund gegründet werden möÖchte, der da bekenne
Das Dichten un! Trachten des menschlichen Herzens ist 0oSe VO  5
Jugend auf! un welıter es e1l ın T1STO eın Lehrerbund
also, der da anstrebe eiIiNe chule nach dem Herzen (zottes!“

Von beliden Seiten fanden Cue nähere Besprechungen mı1t Des
freundeten ollegen STa un! jensta ach ıhnachten 1843
traten 1mM Dıakonenhause uisburg einige Lehrer Z  CNH,
untier weilchen sıch auch der märkische Freund Hagemann befand
Die Versammlung wurde mi1t Gesang un eröffnet, un ann
wurde das 12 Kapıtel des Römerbriefes gelesen, Tklärt un An Se-
wandt; esonders es die Worte Begebet EUTeE Leiber ZU

pIer, das da ebendig, heilig und ott wohlgefällig sSe1 und tellet
euch nıicht dieser Welt gleich UuUSW. Darauftf schritt INa  _ AA Bespre-
chung ber Bıldung e1INes Lehrerbundes Bald War INa darüber
ein1g, un als sich den Namen andelte, schlug der Inspektor
Kngelbert VOTL, INa  5 sollte ihn

„evangelischer Lehrerverein“ Nnennen

Dieser Name wurde festgehalten, un die wichtigsten Punkte der
Statuten wurden Testgesetzt. S1e lauten: (Siehe atiuten SS d
Dies Gelesene WI1rd hinreichend se1ln, ber Entstehung un
Zwecke des evangelıschen Lehrervereins 1Ns are kommen.

Blicken WI1Ir 1U aut die bisherige Tätigkeit des Vereins, ann
Ww1e sıch erweiıitert un ferner welche Anerkennun gefunden
hat In ersterer Bezlehung 111 ich zuvörderst die OTrie anführen,
die neulich eliner Konferenzeinladung beigegeben el.

„Der evanglelische] Lehrerverein suchte bisher 1n selnen oniIe-
TeNnzen einerselts sich einen IC 1n die Notstände des Volkes
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verscha{ifen, sofern diese Lebensrichtung, welilche nıcht durch
das geoffenbarte Wort Gottes bestimmt wurde ihren TUn en
andererseits sich aber g  X  g ETMIuUNtErN,; der Bese1itigung
dieser Notstände durch Erteilung chulunterrichits Sinne
und Geist der evangelischen Kirche überhaupt durch mehr-
se1ıtıge Förderung christlichen Volkserziehung nach Kräften
mitzuwirken DiIıie westphälischen oder vielmehr märkischen Miıt-
glieder des Vereins hielten namlıch Unna Opherdecke, aut der
Frliedrich| W [iılhel|ms öhe USW häufig kleinere Konferenzen uch
fand einmal C111e große maärkische Konferenz Hohensyburg STa
und folgenden Te eiNe solche agen An der ersteren nah-
men der Herr astor un Schulinspektor VO  5 der Crone un
Herr Pastor Ottmann te1l und 20 Lehrer VO elilwege
un AUS dem Suüderlande dort versammelt 1Batz Konferenz agen
War eingetiretenen Kegenwetters minder zanlireı besucht In
beiden Konferenzen gab sich erzlicher else Eintracht un 1e
kund

Von unserer Seite wurden auch eINISE Male Deputierte QrO=
Beren Konferenzen der rheinischen Brüder geschickt namentlich War
das der Fall als der Herr Liıcentiat Krafi{it AaUS Bonn uIitrage
des Centralausschusses für Innere 1ss1on Rheinland und W est-
phalen sich eingefunden hatte un evang|elischer| Lehrerver-
e1iIN sich dem Vereine fUüur Innere 1ss1on nschloß worauft ann auch
VO  5 selten uNlseres Vereıiıns eln Deputierter den Kirchentagen
Wittenberg, Stuttgart Elberifeld un! Berlın geschl wurde
er diesen esonderen Konfiferenzen wurde bereits dreimal eiNe

Generalkonferenz des esamtvereıns OTrIMUN abgehalten,
auch ollegen aus dem Ravensbergischen un Tecklenbur-

gischen AaUus dem Regierungsbezirk Koblenz teilnahmen
Jede Konferenz wurde mM1 passenden espräche eroIINe

dann folgte e1N ibliıscher Vortrag ZU el der Verhandlungen,
darauftf wurde bald ber dieses bald ber wichtige ema E1

Vortrag gehalten, welche C 1iNe Besprechung einleıitete Solche T°Ne-
mata olgende

Die rechte Lehrertreue.
Die Unarten der Jugend und W as der Lehrer el

tun habe
ber Hausandachten
Der relig1öse Gesang der chule
Der Unterricht VOIN SC1LI1lEer erz1e  en e1ltie
orge TUr die konfirmilerte JugendNM T I‘ &® [ Jünglingsvereine un Enthaltsamkeitsvereine
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Innere 1SS10N unter dem Lehrer selbst
ber Volkserziehung, w1ıe S1e iıst un! Ww1e sS1e
christl{ichem]| (zeiste stattiinden soll

10 Behandlung des es  tsunterrichts 1ın der olks-
schule

11 Die Versorgung der Lehrerwitwen un -walsen.

Inwiefern die Besprechung dieser un anderer wichtigen ücke
nachhaltigen egen gebracht habe, darüber annn ich nichts erich-
ten. Vielleicht sich nachher Gelegenheit, darüber VO  } dem
eiıinen oder anderen Mitteilungen entgegenzunehmen. Das ıll ich
aber 1er erwähnen, daß der Lehrer Dörpfeld ın Barmen eınen Ka-
techıismus ausSs Luthers TrıLten ber christliche Volkserziehung
herausgegeben hat, welcher ohl verdlente, VO  ; en christlichen
Eiltern beherzigt werden. Auch MU. ich noch anschließen, w as
1ın Rücksicht der Lehrerwalsen ges  ehen ist Die erwähnte OoONniIe-
renzeinladung sagt das ötigste darüber Es el darın

Der Verein sucht nach Krä{fiten die Wiıitwen der verstorbenen
mtsbrüder, namentlich der Vereinsgenossen un deren Waisen
unterstutzen un äßt sıch die Erziehung un Versorgung der letz-
eren angelegen Se1n. Und es itglie7 einen bestimmten
jJährlichen Beitrag (vorläufig 10 SST) Z Erreichung der 1n
angegebenen wecke Wwıird jJährlich Aaus Ireiwilligen eträgen eine
besondere Unterstützungskasse gebi  e Der OoOrstan des Vereins
hat NU. bereits 1n der fröhlichen Zuversicht, daß die ollegen e1n-
an un Westphalens gern eıiınen TeUDuUun mit ihm eingehen
möchten, eın Nnableın e1iINes früh heimgegangenen märkischen 1a
Ters ın Pflege un Erziehung angenO0  CH Es kommt LU darauft
a daß recht viele Lehrer sich dieser 'Tat mitbeteiligen un das
angefangene Werk nıicht zugrundegehen lassen.

ber die Vergrößerung der märkischen Abteilung des eVaNgC-
lischen Lehrervereins MU. ich bemerken, daß mehrere dem Vereıine
fIrüher zugetretene Mitglieder 1l1er ın der Gegend un: 1M Süderlande
ange nıcht 1n den Konferenzen erschienen S1inNd. Dagegen hat sich
VOT kurzem Herne bei ochum eın Lokalverein gebl.  er der recht
eifrige Mitglieder hat Der Okalvereın IUr UuUuLNSeIe hlesige Gegend
hatte VOTL nunmehr Zzwel Jahren einen erzlichen Verlust be-
klagen, indem der Präses desselben, Lehrer euschmid 1n Dellwig,
aus diesem en abgerufen wurde. eın Nndenken wırd unfifer uns
nıcht erlöschen. An sSseine Stelle wurde WHreund KOotter 1n HTO-
InNern gewählt Andere Lokalvereine en sich bis jetz noch
nicht gebi  e
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Leider hat E1iNe iINN1ISE Verbindung der Ravensberger un '"Teck-
lenburger Brüder mi1t uns märkischen verschiedener außerer Hinder-

nicht erreicht werden können Hieran reiche ich och die
Mitteilung, daß alle Lokalvereine Z W e1 Abteilungen bilden eiINe TUr
Rheinland un die andere für Westphalen el! Abteilungen en
gemeinschaftlich einNnen Orstian dessen Präases Hierir KOtter aus
Ruhrort unNns Ur«c eilnahme unserer eutigen Konferenz
erireut

Wenn ich FA noch e1inNn Wort VOINl der Anerkennung berichten sol11
die dem Vereine zutell geworden 1s% MU. ich vorab erwähnen,
daß der Herr uchhändler Rubens Unna dem Vereine or-
kommender uneiligennutziger W eilise vielfach gedient hat woiür ihm
hlermıiıt E1INn erzlicher ank ausgesprochen Ww1rd Dann MU. ich aber
auch MI ank ott anfiführen daß WIL urnNs VO  =) verschiedenen
Seiten Außerungen des Wohlwollens erifreuen hatten SO el.
ZU eısple. den Verhandlungen der westphälis  en Proviınzlal-
synode OTIMUN:' März 1849 WIC olg

Nunmehr wurde der Antrag der aut die Vorstellungen der
Lehrer erteilenden Antwort un der £1 fassenden Beschlüsse

Tel Sätzen ZU. Abstimmung gebracht
a) Synode YTkläart WIe S1e ihre Freude darüber ausdrücke daß die

Lehrer christlich-kirchli Gesinnungen ausgesprochen en
Daß S1e die Wa  arkeit der Lehrer die Synoden anerkennen
richtig MU. heißen anerkenne|
Daß 516e aDer aut den Antrag, die Lehrer als solche organisch
die Kirchenverfassun. einzuordnen, als e1INe tief eingreifende
Verfassungsänderung nicht eingehen könne, bevor UTrC 116

allgemeine Landessynode E1INEe allgemeine Verfassung TÜr die
evangelische ırche festgesetz Se1IN wird
Ferner den Verhandlungen derselben SynNode Dortmund

Nov 1850

Hochwürdige ynode WO. der VO.  ; 66 Lehrern des He
gierungsbezirks inden un VO  S 4.() 1edern des evangelischen
Lehrervereins der Grafschaft Mark S51 gerichteten ingaben
e1Ne Äußerung der Freude un des Dankes den Herrn der
ırche W IC auch der zuversichtlichen offnung dem Protokolle
nliederlegen, daß VOoNn den übrigen Lehrern der Provinzlalsynode
die ausgesprochene Gesinnung geteilt werde
Werner! Der Herr KRegierungs- un Schulrat Buschmann dem W1r

vatlım Mitteilung ber E1INe Generalkonferenz OTFrIMUN mach-
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ten, chreibt unNns. „Mit lebhaftem Interesse habe ich das Referat ber
die diesjährige Generalversammlung OÖTUMUN! gelesen ort in
der VO  _ en Seiten durch 1senbahnen eich erreichbaren
tagten 50) Lehrer aus Rheinland un Westphalen. In dieser Verbin-
dung westphälischer un rheinischer Lehrer sehe ich einen beson-
deren egen, un eine Irennung nach Provinzen würde ich wen1g-
StTeNSs noch AUT. Zeeit fÜür bedenklich halten

Lassen S1e den Herrn alleinigen Protektor se1ln, und darum
wollen WITLr vereinigt bitten, daß aglle Lehrer mi1t selner Gottes-
D erfasse und E: eiligen erkzeug mache, ihm eın olk Er -
ziehen helfen, W as da einhergeht demütig gläubig ın der a  olge
eSu Christi!“

Und der Herr Seminardirektor chutz ın Soest, den ich
ngsten dieses Jahres ST Generalkonferenz ın DOEFiIAUN prıvatım
einlud, außert sıch ın seliner Antwort folgendermaßen: „Wenn ich
auch bısher ZALT: eilnahme diesen ren jJährlichen Zusammen-
küunften nıcht veranlaßt worden bin, habe ich doch mıiıt Lebhaftem
Interesse die mM1r ber die Tendenz derselben SOWI1e dlie Verhand-
Jungen darın zugekommenen Mitteilungen VerN OIM un: wünsche
ihren Bestrebungen eiınen gesegneten ortgang.“

So rmunternd alle diese AÄußerungen des Wohlwollens auch Sind,
richtet der evangeliısch. Lehrerverein doch 1eDstien seinen

1C| STEeTis Qauti den Herrn Jesum; ıhm dienen 1n und außer der
chule, ist un bleibt sSeın Bemühen

Das walte Ött ın Gnaden!
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